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Srankretch vor der 

Minlfterkonferenz. 

7 «V. P« r i s, LS. Ecptembcr. 

Seit Wochen ist am Quoi d'Orsay das di-
pk-mati^che Gepäck verschnürt — man wartzt 
Uoh nsch mlt der gcnciucn Anschrift. Die 
letzten Vorbereitungen sind zuEnde. Wie man 
versichert, verbringt .Herr Briand seine Zi'it 
in der i^uptsache damit, die Reiseroute im 
Einvj?rstSndnis nrit seinem Chauffeur zu sw-
dicren. Das will in seiner feinen Ironie be­
sagen: Frankreichs Unterhändler vermeidet e< 
soviel wie mi^glich, mündlich oder schriftlich 
Auskunft über seine politifc^n Absichten zu 
geben, und darin unterscheidet er sich von 
Herrn Bandervelde, desien neueste AuSsüh-
runden in Paris viel böses Blut verursacht 
haben. Briand geht in seiner Diskretion fo 
weit, da^ er «sogar seine eigenen Ministerkol-
legen über seine Pläne im Unklaren läßt; 
der Ezzellenzen sind viele, und ein unbedach­
tes Wort ist schnell gesprochen. Zudem unter­
liegt es wohl laum einem Zweifel, dah bis 
zum Abschlus^ des SicherheitöpakteS, vielleicht 
scho» bis zltSnde der Konferenz, die gusam> 
inensetzung deS Kabinetts PainlevH wesent­
lich anders sein wird. Warum also Person« 
lil^eiten inS Vertrauen ziehen, die morgen 
bereits Phon mit aller Wahi^cheinlichkeit zur 
Opposition gehören werden? 

Vis jetzt ist diese stille Zurückhaltung 
BriandS von der gesamten französischen 
Presse geteilt worden. Man will keinen Lärm 
schlagen, weder für noch gegen. Man liegt so­
zusagen in Oppositionsstellung. Jeden Mor­
gen bringen die Blätter ausführliche Berich­
te ihrer Berliner Vertreter über die Vor­
gänge im Reich, aber die Absichten der ei­
genen Regierung werden klug verschwiegen« 
Offenkundig fiirchtet man sich öor seder Bin­
dung — was die Zukunst Idingen kann, weiß 
ja v^mand. 

In Wirklichkeit mag die franzSsischc Poli­
tik in diesem Augenblick iiberhaupt nicht ganz 
festliegen. Will man einen llmri^ der augen­
blicklichen Tendenzen und Stimmungen ge­
ben, so wären die Hcmptlinien etwa folgende: 

Die größte Schtvierigkcit ergibt sich nach 
wie vor aus dem Verhältnis zwisc^n dem 
Ostpakt und dem Westpakt. Am Quai d'Orsay 
steht man immer noch auf dem Standpunkt, 
daß die beiden Verhandlungen „nur um der 
Methodik willen" getrennt werden sollen: 
„organisch" seien sie durchaus miteinander 
verbunden, und die eine ohne die andere gar 
nicht denkbar. Sie seien einander „komple­
mentär" und müßten sich gegenseitig „Ve-
fwchten und durchdringen". — „Frankreichs 
Sicherhoit beginnt an der Weichs^?!", ver­
sichert man immer aufs neue, und ein „Rhein 
Pakt ohne Garantie im Osten ist für Frank­
reich ohne jeden Wert". Dcibei wird weiter 
betont: Wie am Rhein, so darf auch der Pa^t 
abschluß im Osten nur auf Grund der beste­
henden Verträge erfolgen. Tin paar natio-
nail'ist'ische Blätter verft^gen sich ^ogar zu der 
Behauptung, es gebe keinen wesentlichen Un­
terschied zinischen Glsaß-Lothringen und 
Obevschlesi.^. Zwar fehlt eS auch auf linkS-
raditaler Leite nicht an warnenden Stim­
men. Es gsibt in diesem Lager ein paar aus­
gezeichnete Kenner ^r Ostprobl«nne. und sie 
bemühen sich, die Tatsachen der Wahrh-it 
entsprechend darzustellen. Aber inn allgemei-
üen hxrrliÄt -dpch bis gekenn^ejKnete Stim-
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Vesgrad, T. Oktober, tz^te »m 8 Uhr früh 
ttof Auftenminiftier Ninöiü hi^ ̂ ^in und hat 
sofort die Führung der Geschäfte 1d<nes Res­
sorts übernommen. Vormittags konferierte er 
^ehr lange mit dem Gesandten in Sofia Mi­
lan Ratl^, welcher ihm über die politische 
Situation in Bulgarien Bericht erstattete. 
Frühere Berichte betonten, das^ NinSi,« aus 
Genf nach Paris und von dort nach Rom 
zum Büfuche des italienischen Miuisterprüsi--
denten Mussolini abreisen wird. Diese Ge­
rüchte sind jedoch unbegründet. 

Ministerpräsident PaSi6 Wird am 8. Ok­
tober in Beograd eintrefft. In politischen 
Krnsen ^'«^rtreitete sich heute s«1)r razch die 
).'ackricht, daß man in lUrziftee nUt der 
Nekonftruktlo« der Regierung z« rechne« lia-
be. Mi?tisterpräsident Pa8i6 selbst studiert 
diese Frage. In Beograd sind nun alle Mit­
glieder mit Ausnahme deS Ministerpräsiden­
ten und des BerkehrSminiftrr», d^r noch im­
mer bei PaSiü in Monte ^rlo weilt, anwe« 
send. 

G. 

Veozrad, 2. Oktober. Außenminister Nin-
Li<; gab dem Korrespondenten deS in Athen 
erscheinenden Bktttte» „SmhroS" eins länge­
re Erklärung ob, in der er betonte, daß die 
Besprechungen mit de« griechischen 
minister Nendis sehr herzlich warj?n. Es wur­
de eine Viederaufnahme der Verhandlungen 

arvffnuna de» Aongreffts der 

tnlerparlameatartfchm Union 

WKB. Vashingtoa, !. Oktober. (Wolsf). 
Bei!der Eröffnung des Kongresses der inter-
pavlcimendarischen Union begrüßte Staats­
sekretär Kellog '»ie 400 D<^eglierten von 38 
verschiedenen St<d.iten namenS Her amerika­
nischen Regierung. Er erhärte, die Anwe-
sen^it fo vieler Vertreter von sich selbst re­
gierenden Völkern beweise, mit welcher Aus-
mertsan»teit sich die Welt mit den Frmien 
der SeWro^erung beschäfttgt. Nichts kön­
ne für die Forderung der frcisieitlichen Ilde­
ale anrogiilder sein oder deni Frieden mehr 
dienen, «^ls daß Mitglicider 'ter verschiedenen 
Parllamente zusaMnen^dunnen, um ihre 
Anlsichten üHer die Fragen des Weltfrieden? 
auszutauschen. Er sei k^n Echwarzscher und 
lhsHe unibodingtes Vertrauen auf die Einsicht 
unld Vater^idSliM ttller derjenigen Völ­
ker, die ilhre Vcwundernswertvn Einrichtun­
gen bis ins A). 5^rhundert be-wcchrt ha­
llen, alber er könne nicht blind sein gegen­
über den Kräften, die in vielen s<Mtregie-
ren<i>en Ländern am Werke sind, um daS 
ordnungsmäßige, auf der Mvhll durch dvS 
V^'lk beruhende ?legierun>gssysteln zu zer­
setzen und eine Klaflen-tyraWei aufMrich-
ten. 

auf diplo««ti^chem Vege dezilglich des Nb-
schlusieS des gr«m»bschapS»ettti»geS erzielt. 
Auch eine Verständigung bezüglich der Tisen-
bahnlirrie Saloniki—Gjevgjelja wurde her­
beigeführt. Eine Gesellschaft, bestehend aus 
Jugoslawen, Griechen und Franzosen, die die 
meisten Aktien der orientalischen Va!hn be­
sitzen, wird diese Eisenbahnlinie verwalten 
und exploiti^'ren. NinSiä betvnte dem Außen­
minister RendiS gegenüber, daß eS notwen­
dig sei, erst einen Freundschaftsvertrag nrit 
Ariechenland abzulschließen, ^vor e« noch 'U 
einem Sicherheitspakt der Balkanftaaten kom 
me, welche Ansicht auch Rendis teilte. 

Veograh, 2. Oktober. Die Regierung hat 
beschlossen, den Finanzausschuß bis 
zum lO. Oktober einzuberufen. Der 
Finanzminister hat in ttesem Ginne auch ein 
Tchreilkn an dm Präsidenten deS Finanz-
auSschusie» Dr. N a d o n i 6 gerichtet. Der 
Finanzausschuß wird vor alkm der Regie­
rung «khiei« gwtze Krsdite votieren und sich 
auch mit dem V»dget 1KLS/27 besoissen. Die 
OkuPschti«! wird, wie man in politischen 
Lkieis^ versichert, «» 1s. Okttb«» 
Sie Wird si^) vor allem mit dem I«»>lide»« 
gesetz befassen, daß bereits in einem ^ son­
deren parlamentarischen AliSschuß durchbe­
raten und angenommen wurde. 

Zürich Gvitila), 2. Oktober. (Schlußkurse.) 
Paris 24.S!^, Vesgrad Loitzdon Sb.0S, 
Berlin 1S3.4Y, Prag Maila,^ 
N.8K. Nvwyork VIS.«, Wien 7I.!S, Brüsiel 
R.40, B»<0l^sst V.OllTM, Warschau 87, So-
fi« 5.79, Bukarest 2.44, M»dr<d 74.45, Am 
sterdain 2V8 drei Achtel, Athen 7.4S. 

Zagreh <Avala), S. Oktober. Devisen: 
Paris Mb sieben Achtel bis NV sieben Ach­
tel, R»rich !0V4.50, London 272.66 
bis 274.W. Berl-tn 13S7.70—1»47.70, Wien 
7.9!2—8.012, Prag 108.64, Mai 
land 2S7.«)^2SV.70, Rewyorl ö0.N—5V.7I. 
— Valuten: Dvltm 5b.S2><-HK.S2^, 
svanz. Frank —AV, Mttrk lMI—13.^1. 

Vrsd«lte«börle. 

Ljubljyna, 2. Vkdoiber. Heimischer Weizen, 
franko LjjUbljana, Geld 2«. Hyrnrischer 
Mais, Verladestation, Geld I82.VV. Reuer 
Mvis, für Jänner, slowonische Station, 

beim ^litß, Aare 1SS.Ü0. Reifnitzer 
Bolhnen, LjMftWa, Geld 3!!^. Weiße Boh­
nen, Ljlsblfana, Zbv. Bohnen, Mvnda-
lon, LflMslma, ^ld M. Wei^ L^rtofseln, 
^teierwärkische Station, Geld 8k. Obner 
Kartoffeln, s^iermärtis«^ Station, Geld SV. 

mung vor, und Briand wird beschworen, sich 
in Locarno uicht „manövrieren" zu lassen. 
Allerdings bleibt es auch bei diesen allc^emei-
nen und unbestimmten Forderungen: in dtr 
Tat weiß k^in Mensch hier genau anzugeben, 
wie sich Frankreich eigentlich die „Garantie 
im Osten" vorstellt. England hat unzweideu­
tig zu verstehen gegeben, daß eS sich in strik­
tester Wei^' aus die Behandlung Rhein-
probl<'ms doschränlen will; Vandervelde hat 
im Namen Belgiens eine ähnliche Erklärung 
Bgeschen. Wie eine N.ouchc Wug 4v«ite.rhin 

die Nachricht in Paris ein, der tschechische 
Außenminister Beneß habe in ofsizieller Form 
Deutschland ein Garantieabkommen vorge­
schlagen — ohne Frankreichs Vormundschsst. 
Vinn spricht i« aufgeregten Worte« von ei­
ner »allgemeinen Verschwörung gegen Po­
len", das man „isolieren und vernichten" 
wolle. In Prag ist anscheinend ein dringen­
der Schr'itt erfolg, dlmrit es mit Warschau 
eng verbunden vorgehe und seine Sonder-
ak^on rückgängig mack^. Schließlich wird der 
Vorjchlqg gemqD, eS solle pon Z^tschland 

die Garantie sämtlicher Ostgrenzen als Vor­
bedingung seines Eintrittes w den Völker­
bund gefordert werden. Aber es ist recht un­
wahrscheinlich, daß England und Belgien 
dieses Spiel nritmachen werden. 

Niemand spricht eigentlich vom Rhein, und 
der Abschluß des Paktels wird in dieser Rich­
tung fast als eine Selbstverständlichkeit be­
zeichnet. Di« Nationalisten konzentrieren ge­
genwärtig in aller Stille ihre Bemühungen 
aus das PrMem der besetzten Gebiete. Es 
scheint wirtlich, daß sowohl England wie 
Belgien in Paris haben wisisn lassen, die 
Besetzung Kölns könne fernerhin nicht mehr 
gerechtfertigt werden, und eS sei unerläßlich, 
sich umgehend über die Zurückziehung der 
Truppe' zu einigen. Frankreich arbeitet ge­
genwärtig mit dem Argument: Die Veset-
zungssrage habe mit dem CicherheitSpakt 
nicht das Mindeste zu tun; sie sei ausschließ­
lich „Funktion" dtt deutlschen Abrüstung. 
B^and wird aufgefordert, t^rs^^er im Ver­
ein mit dem Kriegsminister Painleve em« 
feierliche Erklärung abzugeben. ES gehe auch 
nicht an, von den übrigen besetzten Gebieten 
im Zusammenhang mit der tzicherheitsfragz 
zu reden. ES genüge, daß sich Herriot in Lon 
don habe „hereinögen" lassen: Briand wer­
de in Locarno vorsichtiger sein und eber sein 
Auto zur Heimfahrt besteigen, als eine VS-
k^ssion üb^ die b^tzten Gebete zuzulassen. 

Die WirKichkeit sieht natürlich auch dw? 
etwas anders aus. Äe logische und tatsäch­
liche Verbindung der Heiden Fragen: Pa!^ 
abkommen und Rheinbssetzung. steht außer 
allem Zweifel. Frankreich will sich eine Kon­
zession, die jedermann als selbswerständlich 
erfchewt, «Henso teuer wie nur möglich ent­
reißen lassen. Wahrscheinlich beabsi,!^gt man 
hier eine Art Kuhh«ndel: das Reich soll im 
Osten nachgeben, um die Freiheit des Rheins 
zu gewinnen. Die Taktik zeichnet sich immer 
deutlicher ab und stützt sich, wie hinzugefügt 
werden kann, auf ongebli«^ innere Schwie­
rigkeiten w der deutschen Politik. 

In der Frage des Tintrittes Deutschlands 
in den Völkerbund ist ein unleugjbarer Um­
schwung eingetreten. Die Schwierigkeiten, 
die noch vor wenigen Wochen als ^nnüber-
windkich" geschildert wurden, scheinen mit ei­
nem Male gar nicht mehr vorhanden zu sein. 
Artikel 16: „Das Reich möge sich beruhigen. 
(?in Kompromiß ift vorbereitet, das wr Nah­
men des Möglichen ^inen Forderungen Rech 
nung trägt." Ts handelt sich bekanntlich um 
d«S militärische Durchmarschrecht. Augen­
scheinlich will man auch dielse Angelegenheit 
mit dem Ostpatt in Verbindung bringen und 
betont: Garantiert Deutschland die Ostgrvn-
zen, so wie s^ vertraglich festgelegt sind, so 
erübrigt sich eine militärische Aktion, und da-
m^t wird praktisch der Artikel 16 gegenstandS 
los. Großes Gewicht legt man auS leicht zu 
erklärenden Gründen gegenwärtig auf eine 
„richtige Deutung" des Artikels 19 über die 
Möglic^eit einer Grenzbericht'ignng. Ew 
Blatt, das dem Außemninisterium nahesteht, 
legt Wert auf die ^ststellung, daß Tiiemcmd 
daran denkt, von Teutschland ein neues 
„-chuldbekenntnbs" zu verlangen: „Deutsch­
land mag daraus immerhin eine gewifle mo­
ralische i^nugtunng schöpfen," ^ßt eS in 
diesem Zusammenhang. 

Man sieht trotz dl!r vorherrschenden opti­
mistischen Note allgemein lange und schwie­
rige Verhaudlungen vorauS; es wird jedoch 
betont, daß sie aus jeden ^ll ,d^nitiv" 
sein müßten. Das heißt: ihr Ende wird den 
Crsolg oder das Scheitern deS gesamten Ga-
rantieploneS bedeuten. Die Zeit, wo jeder 
seine endgültige Verantwortung übernehme» 
müsse, sei gekommen .. , 
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tons cm. In: scl«e« U«geMftck brach auch 
schon bie Brück« w der Mitte unter der schwe 
re« Last de< K«>lstwage«S tzWsamMen und de? 
Wa!^ stürzte vcMbel«!^ in dle Save. Die 
ilbrtyen Automobttt konnten noch rcHtzeitig 
br^mchn, so daß weiter dein UnylRck zu vcr-
zerchnen ist. Der-Materialschaden ist erheb­
lich. —ab. 

t. V« HabBurßer «l» K««f»zanii. Das 
Amtsblatt her „Wiener Zeitung" ettthält un­
ter den Firmevprotokollierungen im Han 
delSvegister deS Hcindl^Kgoriö^eS Wien am 
2. d. vollzogene VintragNng der Firma Leo­
pold Habsburg-Lothrw^n, Handel mit Hop­
fen im Grcchen, Inhaber: Leopold Habsburg-
Lothringen, ltaufmann in Wien. Es handctt 
stch um den zweitältesten Sohn dcs Erzher­
zogs Leopold-Sylvator, der ebenso wie fem 
öltsrer Brnder Raiw?r auf c»lle Rc!chte und 
Titel verzichtet hat. Er war bereits in ver­
schiedenen kaufmännischen Stellungen tätig 
und hat nun einen tz^del mit Hopfen be­
gonnen.^ —ab. 

t. Eine esM^che Aiesenlokdmotive. Der 
Ri!^ unter den elektrifchen Lokomotiven ist 
ewe von der Westinghvufe-^ektschaft in den 
Vereinigten Staatm gebaute neue Maschine. 
Sie ist 45.« Meter lang, wiegt S74.AX1 lg. 
und befitzt die gewaltige Leistung von 7125 
PS. Aus betrrcbstechMchen Gründen und 
vor allem, um das DurchP^ren von Kurven 
zu ermöglichen, muß ew solcher Koloß aus 
drei Te!i:n bestehend gebaut werden. Die 
Probefahrten verliefen in seder Hinsicht zur 
völligen ZufriedenhÄt und die Gesellischafft 
plant den Bau von weiteren 36 solcher Lo­
komotiven. —ab. 

t. «in Kongreß der getauften Juden. Der 
in London tagende Internationale Kongreß 
der zmn Christentum übergetretenen Juden 
erörterte u. a. eingehend die Frage der Bil­
dung einer z^oni^schen Organisation der 
„Juden-Christen*. Reverend S. B. Rohold 
sprach sehr warm für eine Zusammenarbeit 
mit der zionistischen Bewegung und sagte, er 
könne versichern, daß man von der zionisti­
schen i^gaichation keine Zurückweisung er­
fahren werde. Die Mehrheit nahm gegen den 
Vorschlag einer Zusammenarbeit mit der zio-
nistijschon Organisation Stellung und stimmte 
der Gründung einer besonderen jüdisch-christ-
lichen Kolonie in Palästina zu. —ab. 

t. Naubkbersal a«f eine Operetienbiva. 
Die Newyörker Blätter berichten von einem 
verwegenen Raubüberfall auf die belkannte 
Operettendiva Miß Nora BayeS. Als die 
Künstlerin nach der Borstellung in ihrem 
Privatauto vor ihrem Wohnhaus in Westend 
?lvenue 'vorfuhr, hielt ein anderes Automo­
bil, in dem sechs mit Revolvern bewaffnete 
Männer saßen, neben dvm Wagen der Miß 
Bayes. Die Banditen hielten mit ihren Wc,f-
!fen den Chauffeur der Künstlerin im Schach 
und forderten Miß BaheS auf, ihren kostba­
ren Schmuck und ihr Bargeld auszufolgen. 
Passantm wurt>en sedoch auf die Szene auf­
merksam und eilten zum Schutze der Künst­
lerin herbei. Die Banditen begannen nun ^-
ne wilbe Schießerei, wobei der Chauffeur der 
Miß Bayes und ein Passant schwer verivun-
det wurden. Unter fortgesetzten Nevolver-

schüren stihren die Autymobilbauditen 
davon, ndch ehe die Polizei zvr Stelle war. 
Ve Ktktstlerktz kam »ik dem Aoße« Schrek-
ken davon. —ab. 

t. Die ne»che WppPef««. In London 
herrscht gegemvä^ — wie gewöhnlich mn 
diese Ja<hrv^t — eine heftig Grippe-Epi­
demie. Ungewöhnlich simd jetdvch die Sympto­
me, unter denen die Krwnlheit diesmal auf­
tritt. Sie HchiShen ausschlie^Vch aus starken 
HalsslhanerZen, die^ bvn nicht weniger star­
ken K^psschmetj^n u«d einer außerordent­
lich gi^en allgemeinen Mattigkeit begleitet 
sind. die Ton»pevatur der KvanLei? 
vollkot^en iwWml, und gerade dieser Um­
stand ist es, dler den Londoner AerHten viel 
Kopfzerbrechen macht. Der Direktor eines 
yroi^ Skvlmkttchauses äußerte sich hiezu wie 
^lgt: „ÄKÄ>en unsne Kranken fiebern, so 
ivüMen wir eiiren tristiigen Grund für die 
Mattigkeit, die an ihnen beoibachten. Sie 
ist fo groß, dtch M nicht selten in einen ohn-
M!c»chtÜH?ilichels Zustand übr^ht. Es ist di­
rekt unheimlich, daß das Fwbevchevmometer 
selbst b^ dies«, schweren Men Normal-
tempevaitut Wir vermuten, daß ein 
noch vnboSänntee Ältzzillus zunächst den HalS 
angreift und von hier aus gegen das Zen-
tralnevveflsystsw vvMßt." ank»erer 
Seite wird däva^f hingewiesen, d«ß die 
Krancheit eine gewisse AechnltMit mit Ddph-
terie aufweist. Trotzdem ilst sie nach dem Be­
fund, den hier aiVe mikvoskopischen Untersu­
chungen ergeben Haiben, auf kebnen Fall et­
wa als eive Art Von verkappter Diphterie 
anzusprechen. av. 

Neues aus Maribor. 
M a r i b  o r ,  2 .  O k t o b e r .  

NIgemeine ßVLHler»«tsam«lung zweck» Ab­

stimmung den Veschlutz des «emeinde-
rates bezilglich bte Aei»der«ng des Gesetzes 

iwsr die Arachtsteuer. 

(Berliautlbarung des Sivdtmagistrates). 

Der Gvmeinderyt-^r autonmnen Cwdt 
Aüaribor hat i» seiner letzten BvMtzung am 
W. Septoms^er l. I. beschlossen, die Artikel 
t, 2 und 3^1>er Verordnung des Obergespa­
nes von Mari!bor Wer d-ie Einhebung einer 
Gemeindesteuer auf dke Bahnfvacht zu Gun­
sten des Vaüso'nkes der Swdtgemeinde wie 
folgt avzMldern: 

Ad 8 1' Po»^der^iHteuvr' unterworfene 
Ge«»?!cht wird von den bisherigen IlX) auf 
20 Kilogrmmn heradgesetzt. 

Ad § S: Zu Puttkt 5 wird folgender Zu­
satz beigefügt: „insoferne es die in der Stadt 
konsumierten Mengen betrifft". 

Der Punkt 8 lautet in der neuen Verfas­
sung: „Waren, die beim Zollaante in Mari-
Vor zwecks Verzollung oder Reexpedition 
eintreffen oder in öffentlichen Magazinen 
oder bei Spodlitionsfivmen Kvecks Reexpe­
dition übergeben werden." 

Der dicherige Punkt 9, wonach die Be­
sitzer von Jndustriegeleison von der Zahltt-ng 
d e r  S t e u e r  b e f r e i t  s i n d ,  e n t f ä l l t .  ( I n  

t.<Die jugoslaWihhe Aborduuug fÜ»^ die k». 
kerpaelamentarische Rouftreuz w WashinG-
ton eingetroffen. Am 30. September l. g. 
traf die jugosloiwische Abordnung zur inter-
parlamentavischen Konferenz in Washington 
ein lmd wurde im Hafen von Mitgliedern 
der jugoslawischen Gesandtschaft sowie von ei 
n^'r grojM Zahl m Amerika lebender Jugo­
slawen herzlichst begrüßt. —ab. 

t. Der Hungerstreik im SefSngnisie w 
Ljubqema. In einer besonderen Abteilung 
für Schmuggler im Ljübl^naer Gefängnisse 
ist unter Verhalfteten ein .Hungerstreik 
ausgebrochcn, da pe sehr lange auf die Uu-
tersuchung warten müssen. Die meisten be­
haupten, schon über acht Wochen im Gefäng­
nis zu sitz^, und ni«^ einmal einvernom­
men worden zu sein. Unter ihnen befindet 
sich ein Häftling, der schon sechs Tage keine 
Nahrung zu sich genommen hat. Die Aerzte 
tnüssen ihn künstlich ernähren. —ab. 

t. Schwere Stürme auf der Donau. Aus 
Beogvad wird gemeldet: In den letzten Ta­
gen, herrschte auf der Donau großer Sturm. 
Der Wellengang war so stark, i>aß die Damp­
fer zwischen PanLevo, Zemun und Beograd 
kaum verkehren konnten. Beim Orte BorLa 

^an der Donau ertranken ein G vrktweib und 
^hr Mann, als sie in einem Kahn an das an­
dere Ufer zu kommen versuchten. — Ein 
zw'eiter Unfall widerfuhr einer gewissen Lsu-
bioo Radosan, die mit ihrem Freunde Ser-
gije Nikodimov in einem Kahne am Ufer saß. 
Der Sturm erfaßte den Kahn und schleuderte 
ihn mitten in die Donau, wo er umkippte. 
Ljubira Radosan und Sergije Nikodimov 
hielten sSch am Kiel des Kahnes fest und rie­
fen NM Hilfe; das Mädchen ertrank, während 
der junge Mann gerettet werden konnte. — 
In Bvacka (ebenfalls an der Donau) ist ein 
Bauer ertrunken. -^ab 

t. Schnee in der Herzegowina. Wie aus 
Mostar gemeldet wird, herrscht dort schon seit 
einigen Tagen fürchterliches Unwetter. In 
Popovo polje wurdm mehrere Häuser durch 
chen Sturm zerstört. In der ganzen Herzego-
jWin« herrscht gvoße Kälte. Die Berge der 
!lHei^pgowina sind schneebedeckt. —ab. 

t. Errichtung von ViehtrAnkeu auf den 
WuhuhSseu. Das Verkehrsministerium hat 
«ine« (^ß unterzeichnet, demzufolge auf 
«llen Bahnhöfen, wo solcZ^ noch nicht beste­
chen, Viehtränken und Duschen zur Reinigung 
'des Viehs ansgestellt werden müssen— Wei-
jiters dü^eu B^nhofrestaurationen nach M-
«auf der Pachtet nur im Lizitationswege 
^vweiter vergeben werden. —ab. 

t. Einsturz der Poutoubrllcke bei Mitro­
pa. Aus Sremska Mitrovica wird gemel-

Ein Chauffeur^Bataillon aus Beograd, 
das sich derzeit in der Maöva auf Manövern 

^sbejfiindet, kam dieser Tage Ifrüh bei der Pon-
^onbr^e über die Save an, die es mit sei-
si,en 3S Kraftfahrzeugen übersetzen wollte. 
Ms sich das erste Lastautomobil auf der Mt-
«e der Brücke befand, begannen die Balken 
Zwischen zwei Pontons zu knacken. Der Chauf 
^ur, der die Gefahr sah, spwng aus dem 
Wagen ins Wasier und h^lt sich an den Pon-

Zills Mite M 
ff Roman vdn Helene Heltts-TrSneuer. 
^ g (Rcichdruck verboten.) 

UcSer Mathildes Wangen huschte ein slüch 
?ijteges Rot. 
! „Wo — sahst du ihn?" fragte sie harmloZ, 
imnd als er berichtete, daß Pfarrer Heinsius 
am Gartentor vorübergegangen sei und ihn 
gch:agt habe, fügte sie in gleichem Tone hin-

^u: „Du hast zugesagt?" 
Enist August nickte. 
^Jch möchte emen Spaziergang nlit euch 

Iilachen," nahm sie das Gespräch wieder auf, 
„die Luft ist herrlich und — es drängt mich, 

Vaters Grab zu sehen." 
„Wir waren soeben dort," erklärten die 

Minder fast wie aus einem Munde. 
Mathil-t^s Augen bekamen einen stairen 

Blick. Ein bitterer Geschmack stieg ihr in die 
Kehle, ein Drängen und Zwängen hinderte 
Ihre Stimme, sich in Worten zu fasien. 

. „Warum — habt — ihr mich nicht — 
Mitgenommen?" fragte sie, und es war et« 
was wie Verlassenheit und Hilflosigkeit in 
dieser Frage, die ihren Kindern fremd Wen. 

„Wir wollen ljereinkommen, Mutti," sagte 
Mmuth und ritz sich von dem Bru^r los, 
der ihre Hand noch immer festhielt. Mathilde 
schloß in tiefem Sinnen das Fenster, trat in 
Hc^ Zinnner zurück, in dem schon die Täm-

merung ihre fragwürdigen Schatten wob, 
und erwartete ihre Kwder. 

Als die beiden dann eintraten, drehte 
Ernst August sogleich das Licht an, es flutete 
hell durch l^n schattenschweren Raum, und 
Mathildes Augen blinzelten, geblendet von 
der Ächtfülle. 

„Ich bin nrüde ulld möchte nicht mehr aus­
gehen, du verzeihst doch, Mutti!" sagte er et­
was rücksichtslos und warf sich auf den Lie­
gestuhl vor dem Kamin. 

„Dann muß ich wohl allein gehen, ich hat­
te den ganzen Tag zu tun Md bin noch nicht 
an die Luft gekommen," gab Mathilde zurück, 
strich sich nervös über das leicht ergraute 
Haar und wollte das Zimmer oerlassen, als 
ihr Almuth den Weg vertrat. 

„Selbstverständlich gehS ich mit dir, Mntt-
chen," sagte sie innig, schlug die Arme um 
ihren.^ls und küßte sie. 

„Du sollst mir kein Opfer bringen, Oll­
muth." Mathilde Feddersen versuchte sanft, 
sich f.u? der Umarmung zu lösen. 
„?^cht, Muttchen, auch nicht, wenn das Op« 

ker s:'!r in:ch nne Ftiut« oder gar OpZer 
ist?'^ 

..Auch dtt fein tarnst An-
gust, denn ihr machtet doch den Weg gemein-
smn!" 

Mathilde scih mit einem still vorwurfsvol­
len Blick zu ihrem Sohn hinüber, der schwei­
gend vor sich hinstarrte. 

„Ich könnte immer bei Vaters Grab wei-
j len^ es ist so -underlchäa dort, komm, Mutt­

chen, der Mond wird uns leuchten, dann ist 
es doppelt wundersam!" sagte Almuth statt 
einer Antwort und zog die Mutter mit sich 
fort. 

4. Klipitel. 

„Ich muß Ihnen von Herzen danken, gnä­
dige Frau> daß Sie mir so lbald diose Unter­
redung gewährt halben." Pfarrer Otsried 
Heinsius sagte diese Worte mit dem tiefen 
Predigerton, der voll und lveich, zugleich aber 
bestimnlt und willensstark klang. Er hatte 
MathildenS Hand ergriffen und hielt sie in 
treuherzigem Drucke fest. 

„Zu einem Dank haben nicht Sie, sondem 
habe nur ich Ursache," gab Mathil^ zurück, 
während ihre Ziige fich in friedlicher Güte 
verschönten. 

„All das Erlebte schwingt so sch»vere Glok-
ken über mir, ich trage Lasten, die ich vor­
her nicht gekannt, als er — noch da war. 
Lasten, .Herr Pfarrer ..." Sie änderte plötz­
lich den Ton. „Warum verlieren wir uns in 
der starren Form, waren wir uns nicht frü­
her — Otfried und — Mathilde?" 

Er stth sein Gegenüber mit einem unend­
lich weicj^n Wtck seiner klaren, dunklei: Au­
gen an. 

„Thilde," erwiderte er lächelnd, „und ich 
wech ein blondes Mädchen, das mich Friede! 
nannte." Sie bewegte die Hand, als ob sie 
etwas in der Lust auswisc^n wollte, und 
legte diese selbe Hand dann schattend über 
die Mgech 

Hinkunft lhoben demnach auch die Geß^r. 
der Jndustriegeleise dZe Steuer gu entr^ 
ton). 

Ad 8 3: Zusatz: »Leere^ yAwuchle Tmöal-
lagen sind von dieser Steuer Vefreit.^^ 

Im Sinne bes K 78 der GemeWdoordnung 
für die Stadt Mlarßbor fwdet morgen, SamZ 
tag, >den 3. Oktober um 16 Uhr im Magi-
stMtssaole eine BersmmiTung der >VSHtet 
statt, um eine Avftimmung, ov d^er Bm 
schluß dsm Obevgespan« zur BeM^ng 
vorzulegen oder zu verwerfen ist, vvrWneh-I 
men. Die Abstimmung ersolgt mü-ndlich durch 
„Ja" und „Nein", wvVei eS angemmun« 
wirb, daß die avioesendeu Wähler mit de« 
Ga^nderatsbeschlusse Übereinstimmen. Ent^ 
scheÄ>end ist die Mehrheit der Mimmen. 
Der VÜvgemneilster: Dr. L e j ? p v A 
m. p. 

m. Evaugelisches. Sonntag, den 4. Okto  ̂
ber mn havb 11 Uhr vovckittagS witd im 
Uebung^immer des Männergesangpereines 
in Ptuj ein evangelischer PredigtgotteSdienst 
stiattfinden. — Dcher entfällt an diesen Tage 
der GotteÄ»ienst in Maribor. —ro.' 

m. Trmiung. Bergangenen DienNag fand! 
in Celje die Trauung des Herrn Wim I u r-
ö i ö, Lehrer der serbokroatischen Sprache w 
Mari-bor, mit Frävlein Steft F i l 1 p i L 
aus Celije statt. Dem neuveviMhlten Paare 
die herzlichsten GlÄckwünsche! —ro. 

m. vom Stadtumgistr««. Die Leitung 
d?s städtischen Baucnntes wurde dvm Vau-
rat, Jng. ?ll!bin Lerne, anvertraut, 
Die Leitung des städtischen Physikates über­
nahm der SaniitStsrat Dr. L. N o v a k. Der 
neuernanlnte zweite Äiaddarzt Dr. W a n k-
Müller tritt seinen Venst erst mit l,l 
Noveinber an. ry. , 

m. 80. «eburtStag. Herr Simon Fu ch 
bichler, der durch 42 Jahre (1876—19181 
an der hiesigen Staatsrealschule als Schul­
diener tä.tig und wegen seines biederen, Hü­
tt'crlwllen Wesens unter dem Namen „^ut-
fuchs" allgevnein bekannt.v,»d beliebt war, 
feiert am 4. Oktober in voller RWigiÄt sei-
nen 80. Geburtstag in seiner Heimat St. 
Johann ob Hohenburg in Steiermark, wo 
er seinen Lebensabend verbringt. 

m. veueral»ersZni»'>l,ing des vsPeeauts-
Vereines t« Maribvr. Der Efp^aittaverein 
i?l Maribor hält ani SaiuStag den Ä. Oktober 
i. I. um halb 20 l!hr in der Restkpiration 
EmerLiL in der Alsksmidrova eesta lft^ fei^e 
ordentliche Generalversammlung mit folgen­
der Tagesordnung ad: l. UuSlchugbericht/K. 
Neuwahl des Ausschuis^s. S. ANfälUocs. 
Freunde der Espcrantasache sind willkommen! 

m. Fa«tlienabe»,d. Ein großes.».»milee 
in Beograd hc^. es 'ich z«D Äufgabe gemacht» 
in Paris ein Di-ukmal als-sichtbaren und 
dauernden Zeugen o^r Dant!^rke!t zu errich-
ten, die Jugoslawien Frankreich sür die werk 
täUge .Hilse während des Krieges,'nd^ nach 
dem Kriege schuldet. Um auch der V?o.>lke-
?ung von Maribor Gelej^mlM zu geben, zu 
diesem patriotischen Werke nach Sräfien Sei-
zutragen, veranstaltet ein 7)emenkomitee un­
ter Vorsitz der Frau Ä^nercrl Maister Mltt-

' „Bringen Sie mir Gemeindeforgen, schüt­
ten Sie Ihr Herz aus," sagte sie, das frühe-
re Thema beiseiteschiebend. 

Pfarrer Heinsius berichtete über di«' Ab­
sichten und Pläne, wie er die Stiftung Au. 
gust Feddersens zu verwenden gedächte. Per 
Ausbau des Kirchenchores, den er so gern ge­
hört, lag ihm sehr am Herzen, dann sollte 
das Gemeindekrankenhans eine Erneuerung 
erfahren, die Landpslege und Fürsorge er­
weitert und der Rest der Er^ltung von 
Glocken und dem ErneuerungS^ndstock der 
Kirche zugeteilt werde«. 

Befr^digend nickte MatM>e. 

„Ich meinte, ein Teil ^siv «M dem 
Pfarr^use zu Nutzen gelangen, die Henster 
haben Luftlöcher, und die Oefen full^ et«, 
ich kenne mich schon aus. Wenn d« Älit,ter 
kommt, hat der Herr Pfarrer keiiße wtmne 
Stube, denken Sie auch <m sich ^ Wilfried 
Heinfius!" 

„J?i meinem Studierstübchen haucht ein 
eiserner Ofen seinen heißen Atem aus, o, trau 
lich ist's da — tso — als — als — ob ich ei­
ne liebe Hausfrau hätte und die nur «Iben 
einmal hinaus^gangen wäre, um ^ die 
Kleinen — zu versorgen." Pfarrer tzeinsiuS 
dämpfte den Ton seiner Stimme. 

„Und — als müßte fie gleich wiederkom­
men, mit mir den Tee nehmen und von vlten 
Zeilen reden. Sie sehen, Frau Mathilde, das^ 
ich recht schön zu träumen vermag.^ > 
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horch de« 7. vktoSer «« K Uhr a?en?»s Im 
tz.??arodn! dom" tl«en Familtonabiind mit 
öl.'«zert »nd Tkk^z. Be.m Simzert »rerden 
di? Mitttärmusik und d^!e ^Glasbena Matica" 
jsolycnde Kompttftlronen zum Bortrug brm-

1. La Marsei'llif.'; 2. Thomas: i^urer-
5ür.? au« der Op?r „Raymond": 2. Ttlivcs, 
ßvwgmente aus dem ?WIlott ^Todpelia"; 
^rfchaska: „Ljube^»^ (Lieb.'); E. Abo-
iniL: „v snegu" iZm Schne.'»; Dr. Kuno-
^e.: ^Ti boS pa dsma ostala- (Und du bleibst 
«u Haus!) Das Komitee erwartet, dah d^e 
L:evSlkerung Maribors w großer Zahl sci-
incm Ruse solgm und,rtit einem bescheidenen 
Dpfer dazu beitragen ivlrd, unl dm Gefüh­
len der Dankbar!^t einen würdige:: Ans-
druck zu verleihen. B^ssnders Tinladun,-en 
werden nicht versendet. Eintritt 10 Dinar. 
-- Das Komitee. 

m. Die «Lchst« Semewderatssttzung findet 
kommenden Dienstag den tt. d. um 7 Uhr im 
Magistrotssaale mit üblicher Tagesordnung 
statv. ^ ro. 

m.' Veptzwechsel. Wie verlautet, beabsichtigt 
der hiesige Turnverein „Sokol" die Räum-
lichlciten.der Restauration ^nion" im ge­
wesenen Bioskop in der Cafova ulica zukau­
fen, um dortselvp eigene Z^urnplätze zu er-
^richten. , ' — 

m. Ausstellung. Die hiesige Lehrer, sowie 
?ehrerinnenbildungbanstalt veranstalten in 
dtn Tagen vom 4. btS 6. Oktober im s?sst-
5aale der Lehrerbildungsanstalt eine gemein­
same Ausstellung von Schulzeichnungen. 
. —ro. 

«. Pte Mütterberatungsstelle in Marihar. 
Yn ds^ nächsten Woche beginnen an der Müt 
tevberatung^telle im GeiÄude des staatli­
chen P^derheilneß die Amtsstunden und der 
Parteienverkehr nach dem Winterstunden­
plan, d. i. Mttwoch und Freitag nachmit­
tags von 14 bis 1v Uhr. In der ersten tzaG-
geit ist auch der Arzt anwesend. —S. 

m. Der Ausschub zur Errichtung eines 
De»k«als sSr die i« Kriege gesallene« Sol­
duten dantt allen Wohltätern, besonders den 
Wrcken Echerbaum, ^chaligi, Matheis und 
Enppa^! Rosenberg, ^S^yer-Snxrth, Götz 
und Hettn Friedl für ihre bedeutenden Bei­
träge. Per Ausschuß hofft, daß auch die üb­
rigen Firmen den genannten nicht nachste­
hen werdlen. Die Uezirksvertretung hat eben­
falls beschlossen, einen Beitrag von IgM Din. 
zu leisten.. Es mvge jeder, der einen Erlag-

-^in Erhalten Hat, sein Scher^lein zu der 
guten Sojche beitragen, um dadurch das An­
denken dör Gefallenen zu ehren. —s. 

m Kreische Toueißten auf dem Vachern. 
Kouvmenden ÄiimStag und Evnntaq veran­
staltet eilte grSßere Gruppe kroatisc^r Tou­
risten einen Ausflug auf den Bachern. Der 
Besuch gilt in erster Linie den Verden Tou-
Ofstenhüken (Maritvrska un>d RuSka koöa>, 
scwie den Wasserfällen des Lobnitzer Baches. 

. m. V^erbericht. Vk^ribor, 2. Oktsber 8 
Uhr früh! Luftlöruck: 742.5; Barometerstand: 
74^: Thettnohygvoslop: — 3; Nkaxwmltem-
t^Mur? ^ 15; Mini^ltempcratur: w; 
Dunst^ruck: 14 Miltlineter; Windrichtung: 0; 
BewMmg, ganz; NiederschVag: v. —ro. 

* Sine grobe Frouzlfeier fiildet Sams­
tag, den 3. Oktober iin Gasthause des Alois 
Schrei „Pri zelenem vencu" in der Danj-
ktwa ulica stcht. Beginn um 15 Uhr. DaVei 
Nack-, Drait- und GanÄschmauS. .^usge-
nbachte Mehlspeisen. Billige Preise. Erstklassi« 
ge Weine. 11501 

 ̂ Burgkeller, der Rendeztiousplah der .Hei 
mischen und der?^cknden, ist wioder geöff­
n e t .  V o r z ü g l i c h e  B ö i « e  u n d  e r s t k l a s s i g e  K ü ­
che. '115)34 

Skachrtchtm «B Seile. 

c. Todesfälle. Dieser Tage verschieden im 
Allgemeinen Krankenhause der Schneider­
meister .Herr Johann Jvaöiö im Alter von 
42 Jahren und die Besitzerin Elise TirSek iin 
Alter von 55 Jahren. — 

e. Vttrzigzikhriges Judiläu«. Herr Karl 
Bervar, städtischer Organist und Leiter der 
Orgelschule in Celje, beging am 1. Oktsber 
set» 40jähriges Jubiläum als Organist über­
haupt und sein SvjährigeS Jubiläum als Or-
gMnist kl Celje. Hsrr Bervar, der in RegenS-
burg das Konservatorium absolvierte, er­
warb sich während seiner 30jährigen Tätig-
keit große Verdienste. U. a. grünt»e^e er w 
T-lie ewe OrgvnGenschule, W der er bis Heu 
he V0Y junge Organisten heranbildete. Auch 
Ml» Komponist tat er sich hervor; seine mclo-
bißlhin Kompositionen sind unter den Gc-

WA betamit^ ^S. ^ 

e. A»s hem PtePtsNeuße. Der Turnlehrer 
des hiesigen Realgymnasiums Herr Professor 
Joself GoreLan wurde in den dauernden Ru­
hestand versetzt. —s. 

e. Eerele frau^ais. Die Anmeldungen für 
die sranzösilschen Kuvse werden Donnerstag 
um S Uhr im Narodni dom entgegengenom­
men. Die Lehrgebühr beträgt 30 Dinar. Die 
Lehrstunden werden nach Uebereinkommen 
der Kursteilnehmer festgesetzt. — s. 

f. Sine kleiu« SxPlosiou. . In der Fabrik 
„Pyrota" ereignete sich dieser Tage eine klei­
ne Exploston, die Mcklicherweise keinen grö­
sseren Schaden verursachte. DaS entstandene 
Feuer wurde sofort unterdrückt. —s. 

e. UebersiedluuU. Die Südsteirifche Spar-
kasse hat ihre Amtträumlichkerten in ihr ei­
genes Haus in der.Cankm^eva uliea 11, ge« 
genüber der Post, verlegt. — s. 

c. Gteleuausschreibung. Im Wirkungskrei­
se der . K r e i s b a u s e k t l i o n  C e l j e  s i n d  :  S t < ? l l e n  f ü r  
staatliche Stratzenmeister sür die Strecken 
4V—53 und 93—i)7 Kilometer an d^r Reichs 
straße nach Troja ausgeschrieben. Reflektan­
ten mögen ihre lyesuche bis 24. Oktober 1925 
an die KreiÄbausektion in Celje richten. t. 

e. Vi» Wahrsager. Im Hotel „Europa" in 
Celje erschien dieser Tage der ehemalige rus 
fische Oberst Nilolas I. Sadluckij, der sich 
mit Wahrsagen befasjt. Aus der .Hand, deck 
Gesicht und der Schrift der einzelnen Perso 
nen enthjillt er die Vergangenheit und weis 
sagt Zukiinftigcs.^ Ucber sein Wirken äußern 
sich manche Blätter anerkennend. Er durch­
reist unseren ganzen Staat. —s. 

e. Awei Ausreis^r. Dieser Tage statteten 
sich zwei 12jtihrige Kn<lbcn ganz touristenmä 
ßig aus, nahmen eine kleine Summe Geldes 
mit sich und fuhren per Bahn nach Zidani 
most. Bon dort aus begaben sie sich zu Fuß 
nach Zagreb und beabsichtigten dann eine 
Tour bis — Afrika zu unternehmen. Doch 
bald kehrten sie nach Celje zurück, da sie er 
kannten, daß sie für solche Strapazen nicht 
gut genug ausgerüstet waren. Die Absicht, 
sich nochmals auf die „Reise um die Welt" 
zu begeben, und zwar besser ausgerüstet, 
wurde ihnen von ihren Eltern vereitelt, die 
sie davon durch „geeignete Mittel" abbrach 
ten. —s. 

Tdeater. 

Die Rot der Biihue. 

Unsere harte, geldknäppe?,oit ist der Kunst 
nicht günstig. Trotzdem'dte Inflation über 
wunden und die künstlerische Umstellung deS 
Spielplanes fast allgemein gelungen is», 
kracht es in den Kassenräumen der Äusen 
tempel immer lustig weiter und b^dcn^lich. 
Die notgedrungene Folge ist eine Reduzie­
rung des Personals und eine erhöhte Anfor« 
derung an die künstlerische Energie der glück­
lich weiter Engagierten. Aber auch vollstän­
dige Schließungen sind keine S^ltenh.'.t. So 
ist jetzt auch daS Stettiner Bellevue-Th 'at^r 
in Zahlungsschwierigkeiten geraten uns hat 
seine Pforten schließen müssen. Die Künstler 
und das technische Personal hatten -chon seit 
mehreren Wochen keine Gagen erhal^^n. — 
Wenn schon in einer mittleren Großstidt, wo 
die Konkurrenz verhältnismäßig schwach ist, 
der finanzielle Untergrund einer Bühns nicht 
gewährleistet n>c!rden kan«^ so ist ?s s^'.'.st. 
verständlich, ^ st in dem Konkurrenzgeivlige 
der Millionenstadt die Schwierigkeiten :rh.'b 
lich höher sind. So kann es nicht wund: nah­
men, daß selbst das Burg- und Staatstheatev 
zu Wien einen erschreckenden Personal- unk 
Gehaltsaübau vorzunehmen gezivungen ist. 
Infolge eines Defjzites von 35 Millionen 
Kronen ist eS nicht mehr uiöglich, die Stätte^ 
wo einst Laube der Wiener Bühne W^zltruf 
schuf, auf der jetzigen — geschweige denn der 
alten Höhe .^n erhalten. Ob es gelingt, 
durch geplante Gastspiele in der Provinz die 
Einnahnren zu erhöhen, ist zumindest sehr 
zweifelhast. Gastspiele sind imm^r eine >'hr 
zweischneidige Angelegenheit. Besonders je­
ne Gastspiele, die den Etat ausgleichen iol-
ltn. Das hat schon der „historisch" L?brun 
erfahren müssen, Lebnm, der das alte Ä^^r-
linor „Wallnertheater" (.He^mcrding»Neusche-
Neumann: das Komiker-Quartett) leitete. 
Wenn erst der Pleitegeier einmal Opfer «Hut, 
so pflegt er sie nicht auS dem Augs zu las­
sen. —ab. 

> Sine dedentungSvolle Premisre in Ra 
visad. Im Novisader Nationalthcatcr gc-
laM aM,gs Laza.Kojti^' MM l 

Tragödie „Maksim Crnojevi^" zur Auffüh­
rung. Diese Tragödie kann mit Recht als 
der serbische „Hamlet" betrachtet werden nnd 
wnrde noch zu Lebzeiten des Dichters in ??o-' 
v i s a d ,  a m  ä l t e s t e n  T h e a t e r  i m  R e i c h e , ^ s p i e l t !  
Für diese Aufführung herrscht in ?^ovisud 
wie auch in Beograder Künstlcrkreisen ?;ro^ 
ß e S  I n t e r e s s e ,  d a  d i e  . H a u p t r o l l e  d e r  Z u i  
S c h a u s p i e l e r  M i h a j l o  K o v a ö e v i , ^ .  d a s  e i n ­
stige Mitglied des Beograder Nationalth ?n-
tcrs, jetzt erster Regisseur in Novisad» kreieren 
wird. —.ib. 

Die „Kipdo^. 

svno. 

V«rg»Swo. 

Bon Donnerstag bis einschließlich Sonntag 
den 4. Oktober: „Der Gardeoffizier", 
6 Akte aus dem Leben eines Ofiziers. 

»Der Gardeossizier." 

Komödie in Akten nach dem Werke MolnarS. 
Schon MolnarS unsterbliches Werk erntete zu 

seiner Zeit einen Vombenerfolg; umso mehr trifft 
dies beim Film zu, der alle Feinheiten dieses 
köstlichen Bühnenwerkes glänzend herauSbrin;;». 
Vom Anfang bis Ende spannend, im Berein nnt 
dem flotten Spiel und der glänzenden Au^stat^ 
tung, bildet der Film ein Werk, das auf jeder­
mann wirken must, bei dem man sich königlich 
unterhält nud man sich einmal vor Lachen wirt­
lich schüttelt. Durchwegs feine, absolut nicht auf­
dringliche Salonkomik geht durch aNe sechs Akie. 
Der eifersüchtige Schauspieler, der seine Gattin 
der Untreue überweisen Witt und dabei eine Ko­
mödie in Szene setzt, die ihresgleichen sucht, 
beinahe schon am Ziele ist sseine Frau liegt vor 
ihm bereit« Verzeihung heischend auf den Kni.n) 
und dabei doch gerade zum Schluß am kräftig­
sten „hereinfällt", wobei sein Freund, der Kriti­
ker, der Retter der Situation ist, wird von Alfred 
Abel in meisterlich«?? We^se gebrich». il?ol?ei ih,n 
Mt^ria Äorda sow'e Ant,'n Edth.ser, ?l''ce k.et-
sey und Karl Forist gleichwertig? Pirtner .i!,ge-
ben. Herrliche Ratlk-lufnahmen ichmüttc?» den 
F'lm, der wirklich ei'; M?!stersts'ck icii»??. MenreS 
ist -sg. 

ApoRo-Muo. 

Von Freitag bis einschließlich Montag den 
5. Oktober:. Der weltberühmte Meist^'r-
detektiv Stuart WebbS in: „Die Perlen 
des Dr. Talmadge". 

„Die Perlen des Dr. Talmadqe", ein in-
t.'refsanter und spannender Detektivf^lm mit 
dem Meist?r der Filmdetektive Stuart W-^bbs 
in der .Hauprolle, gelangt ab heute im 
lo"-kino zur Vo^ührung» worauf wir .'^lle 
f r e u n d e  s p a n n e n d e r  u n d  d e z e n t e -  K i n  . n ^ . r  
Haltung aufmerkst' - machen. —o— 

Mtvoanomma. 

A m e r i k M. 

Î Llle, Vuffalo, elevrische Anlage , 
m Niagara. 

Spott. 

Wettspiele am kommende« Sonntag. 

Tvr kontmettde Sonntag bringt auf heiiNli-
schem Boden nicht allzu scharfe Spiele. Das 
Mcisterschaftstreffen SB. Rapid—SK. Mura 
lMurska Sobota) wird unserem Rapidteam 
keinen schweren Stand geben. Mura, der in 
seinem letzten Spiele gegen Svoboda mit 3:2 
siegreich das Feld verlassen konnte, wird be­
strebt sein, gegen seinen sonntägigen unglei­
chen Gegner wenigstens ehrenvoll abzuschnei­
den. Im Nachspiele werden sich die alten 
Herren der SB. Rapid in einem Freund-
schast^spicle zeigen. Der Gegner ist derzeit 
noch unbestimmt. Borgeseh.'n sind die Ptujer 
Altherren. Sollten selbe jedoch wieder ver-
hinl^rt sein, wird SvoHoda gegen unsere hei­
mischen Altherren ein Revanchespiel austra­
gen. Wie wir erfahren, wird in diesem Spiel 
der Gründer der SB. Rapid Herr Rues, der 
einen l4tägigen Urlaub in unserer Stadt 
verbringt, als Gast mitwirken. Es ist also 
nebst einem spannenden auch mit einem sehr 
lustigen Verlauf des Spieles zn rechnen. In 
Ptuj werden sich SSK. Maribor und SK. 
Ptuj zum Meisterschaft^kampfe treffen. Beide 
Bereine befinden sich derzeit in guter Form. 
Maribor, durch 2 Spieler geschwächt, wird 
M in Ptui einen Wrscn GeMp MklK. 

-mann 

Die Kipho, die große Kino- und Pholo-
messe der deutsckien Film- und Photo-Indu-
strie, ist vor kurzem in den Auvstellungöhal« 
lcn am Kaiserdamm in Berlin eröffnet mor­
den. 

Unser Bild zeigt „Das Auge des Photo­
graphen", eine Riesenausführung der neuen 
Ernemann-^iamera für Momentaufnahmen 
bei künstlichem Licht, auf einen: über 10 m. 
hohen Stativ. 

den. Im Vorspiele werden sich die Handbasl-
familien beider Vereine zu einen: Freund­
schaftsspiele gegenüberstehen. Der Ansganc; 
dieses Spieles wird besonders in Maribor 
bereits mit der grös^ten Spannung envartet. 

: MO. Sonntag den 1. d. finden folgende 
Meisterschaflswettspi.'le in Mariöor statt: 
SV. Rapid gegen SK. Mura in Maribor und 
1. SSK. Maribor gegen CK. Ptnj in Ptilj.. 
Platzinspektion in Maribor .Herr Radoliö, in 
Ptuj Dr. Buear. Alle Klubs werden aufmerk 
sam gemacht, daß alle Wettspiele, ausgenom­
men Meisterschaftswettspiele, bis spätestens 
Donnerstag jeder Woche deni MO an die 
Adresse MOLNP in Maribor, .^olska nlica 2 
l.Höfer) anzumelden sind. Der 1. Sekretär. 

BllchersAmi. 
b. Elissord-Uomane. Geo. Llifford, der er« 

folgreiche Amerikaner, ist den, deutschen Lese 
Publikum bisnun lediglich anz kleinen Bei­
trägen in Zeitungen und Wochenschriften be­
kannt. Den Roniancier Clifford stellt uns 
nun der junge Wiener Bernay-Perlag vor, 
der die Werke Cliffords: „Pretty Polly of tbe 
Prairie", „Rebirth of .Harriet Keanford" 
und das bisherige Meisterwerk Cliffords: 
«In the Traffic of the World" in einer ge­
fälligen deutlichen Ansgabe herausbringt. — 
Wir werden auf die einzelnen Werke noch 
zurückkommen. 

b. «rkadij Awertschenko: „Das russische 
Lachen". Ausgewählte Grotec^ken. Autori­
sierte Uebersetzung von Maurice .Hirschmann. 
Illustriert von Leo .Haas. Ki^stlicher Hnmor, 
geistvoller Witz, feine Satire sind die Kenn-
zei6)en der Grotesken An'ert scheu kos, durch 
die er sich airf der ganzen Welt zalüri^se 
Freunde gewonnen l?nt. Tie „Dre'^dener 
Neuesten Nachrichten" schreiben: . . Awer-
tschenko bleibt ^^inei' der bedeutendsten rnssi-
schen Hnmoristen und ein „lachender Pk^iso-
soph", denn in jeder dieser kleinen Erzäl?« 
lungen steckt eigene Weltanschauung nnd ei­
ne dnrchanS vertiefte pkiilosophische Betrach­
tung der Dinge nnd der Menschen. Seine 
Gestalten sind von Pactender LebenÄvakir-
helt. . Feinste Ansstattnng, Illnstra-
ti^onen. Bestes holzfreies Papier, Seiten 
stark. .Halbleinen Mk. 5.—, S. , broschiert 
Mk. 4.—, 'S. 6.'i0. Zu lvziehen durch den 
Bernay-Verlag Wien und durch alle Buch--
Handlungen. 

«d Avilwvtouuge». 

v. Vereinigte Mitarbeiter der Metr ^aren 
sabrik „Kovina" d. d. veranstalten am ^ms 
ta^ den 3. d. ein gemütliches Wemlesefi?st im 
Gasthause ^^olnik, TvorniSka cesta 30. Für 
vorzügliche Speisen und Getränke ist geso-vgt. 
Um zal^eick>»n Besuch bittet da? AoAn» 



? »>»1» NM»«« W M» t vklo?« 

ÄnzftM. 

VchreW«>W»e», >eche»««s^' 
»le«, A«rbb««der, 5t«hle»papier, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu-
behöre skr Büromasckiinen be» 
kommt man am besten und bil« 
ligsten im Ersten Spezialgosckiüst 
für Schreibmaschinen und Büro 
vrtikel Ant. Rud. Legat Sc Co., 
Maribor, Glovenska «lica 7, 
Telephon llXi. Keine Filiale! 
Viße«e MePar«t«n»erkpätte! 

S28S 

Udr«1sen 
aller Branchen d. AuZ- und In. 
wnde», Bczufli^uell'n'.adressen. 
Im. und Exporteure. Adressen, 
bkro „Germania", Bruz. Sock-
fkn^e IS sHaupteinganz). Tel. 
M17. !N22 
Gerbokroatischer Unterrickt für 
Änslinfler nnd 5^ortsi'.'sch"ittsne 
wird erteilt. Aleksandrsva rrsta 
N. Tigris. Ii.'^-^7 

Vnftllsch und Dentsch ui,tervith« 
te» Frl. F. Hnnk, Canknrjeva 
ulica 14/2, N sauch Anderkurse, 
Anfänger, Uebersctznngen). 

Mit In—15MN Dinar Einlage 
sucht älterer.^rr inittätige Be<^ 
teiliflunfl oder PertrauenssteNe. 
AusÄ?riften unter Stadt oder 
!'and" an die Pcrw. 11317 

»»Z^ortmra" tvornica strosev in 
prcdmetov splo?>ne inehanik in 
Mnribor, FrnnSi^rnnska ul. li^, 
sl'ernimmt Maschinen- und 
'll^ttmpen « Mepariturcn. 1110? 
Nachweisbar gute reichliche Kost 
bekommen Tlimen und .Herren 
Privat im Zentrum der Stadt, 
vldr. Veno. 
Kanzlei, schon möbliert, mit an-
schlieszeud.'M Kabinett, auch mö­
bliert, Nähe .Hauptbahnhof, wird 
NM l2.M's Tin. a'. zeqi'bc'n. — 
Ndr. Verw. 1N58 

Warne jedermann, 
dem 5>errn 

Warnung! 
(^eld od. GeldeSwert 
s^ranz Lei^nik, Nova va?, Aclena 
ulica, zu geben, da ich für nichts 
hülste u?id nicht Zal^lerin bin. — 
Z^sefa LeSnik. 11^80 

»«NM« 

Haus mit Gasts)aus, an Verkehrs 
reicher Straße in Krapinsle To-
lire gelegen, mit gemauerten 
ebengebaudcn, wird verkauft 

zu sehr m'lnstigem Preis. Ansr. 
hvouko yruS, Zagreb, Pctrova 
alira 101. lUII 

A» WOrka»pe» 

Ehrbar - Konzertflügel, durck)-
weg» Metallkonstruktiou, weich. 
Kang der Tastatur, gut verteil'.? 
tiesonnanz, wnnderliarer Älanx; 
auch in den tiefsten Bässen, siir 
vierhändig sehr geeignet, ist zu 
verkaufen. Näheres in der Ver­
waltung. Il4W 

Kompl. Gitterbett, neue Drei» 
zu verkaufen. RuSka viertelgeiae 

cesta 45, Ts ür 6. 1145Ü 
ki»her»age« (Brennabor), gut 
erhalten, billig zu verkaufen. 
A ' lnfr. Verw. 11402 
Vauderer » Auto 12 HP., drei­
sitzig» gut gehend, preiswert zu 
verkaufen. Anfr. Stolna ul. 4, 
Mana. 1 l 1'.)1 
Zweitiiriger weickier Klelderka-
pe«, kompl. hartes Bett, Zini-
wer- und Kkl6?clltische, Psyche 
mit Spiegel, 8 Ziinmersessel, 
Borhänge, Schuhe Nr. 38. Anfr. 
RotovM trg 8/1 links. 1148-1 
Vortkmmerkasten, dreiteilig, m. 
Spiegel, und Petroleum-.'^änge-
lampe wird verkauft. Anzufrag. 
Maribor, Vlavni trg 22/1. 

11418 

Schlafzimmer, komplett, mit 
Spiegel. Din. 24lX). Vrbanova 
ul. M, Tischlerei. 11441 
.^iflbsche« Mnterloftiim, Winter-
Mantel, ganz mit Pelz verbrämt 
Fuchsschleife, Hermelinhnlsschlei 
fe zu verkaufen. Aleksandrova ce-
sta .^si/L, rechts. 11456 

Wegen Geschäftsauflösung Räu. 
mungsverkauf zu billigen Prei­
sen: Kleider. Wäsche. Schuhe, 
Möbel, Musikinstrumente. Ta. 
schenuhren, Schmuckgegenstände, 
Silberbestecke, Blücher. Bilder, 
Antiken, Lciufteppiche, feine Kou 
vertdccken. Turnschuhe 7 Dinar, 
Einsiedegläser, Bluinentöpse, 

Verschiedenes. I. Schmidl. Ko-
roSkn ?esta 18/1. Il4Z1 

F» Kauft» ««stuhil 

Suche schönen Landauer - Va« 
gen. Angebote an die Verw. un­
ter „Landauer". 1141.? 

I» »ermtIle« 

Kanzlei, schön möbliert, mit an­
schliessendem Lsal'inett, Nähe des 
.^auptbahnh., wird um 12.090 
Din. abgegeben. Adr. Verw. 

I14S7 

Möbl. Zimmer in ruhig. Stadt­
teil, sepnr. Eingang, gassenieitig, 
elektr. Beleuchtung, sofort zu 
vermieten. Näheres iu der Ver­
waltung. 11480 

Ein gassenseitiges Zimmer mit 
separ. Eingang sofort zu vermie 
tcn. Adr. Verw. 11.''>02 

Einfaches anständiges Fräulein 
wird aufs Bett genommen. 
Aleksaudrova cesta 140, (Zep. 

11 

I» miete« »«fvchl 

1 oder 2 leere Zimmer gesucht 
von solider Beamtin und deren 
Mutter. Mitteilung gefl. unter 
„Ruhige Partei üüü" an die 
Verw. 11460 

Lichte leere . Rammer wird als 
Atelier gemietet. Anfr. Verw. 

11414 
Zimmer mit Kiichenbenschung 
werden fiir linderlose Eheleute 
egsucht. Antrüge an „Marstan". 

1 i 4 ? 3  

Zmeizimmerlge Wohnung wird 
g^ucht. Gefl. Antr^e unter 
.November" an diö Verw. 

1145»^^ 

(^rSszeres leere? Zimmer von 
ruhigem Ehepaar gesucht. Antr. 
unter „Möglichst bald" au die 
Verw. ' 11454 

Mrößere« leeres Zimmer von 
kinderlosem Ehepaar gesucht. 
Airträge unter „Oktober" nu die 
Verw. 1134^ 

WNWWWW» 

A»rrtfP«nd<nz 

WMSWIWMWW 

„Herbst MS» 
heben. 

möge Brief be­
ll W7 

» '» » » U.I » M 

Kl«Il<n»<st»ch« 

Tl'lchtige Wirtschafterin sucht 
Posten, geht auch aufs Land. 
Anfr. Vodnikov trg ü b. .Haus­
besorger. 11476 

Dßvrndvr»«? 

solvZo sIlE Vllrste klvisÄt» 

s^eviSxlivI» ru ckvi»k>lliF»tvn?r«s«»l»«l 

Itrilevins lFSi Hsridvf. U495 ?l>lals: <Zo80^Hles ut. A. 

Offen« Aleve» 

Gesucht wird zu 2?^ Jahre al­
tem Knaben ein deutsch sprechen 
des. bescheidenes, anständiges 
Madchen aus gutem Hmise. An­
träge mit Zeugnissen u. Photo­
graphie an Irma Török, Sara­
jevo, Zvonomirova ul. b. 11435 

WMSWMM 
UlH -. kUk MMUMW 
Adleilringen fkr WO?cht«O«b», 
Sl«»ir»s»ch»»k. «Ots«»» 
ynstalla«»n, Chemie» A»ttz-
bau. Programm gegkn 1 LA. L780 

Wohnung 
bestehend aus vier bis fünf Zimmern 
mit Nebenräumen wird vom Wohnungs­
gesehe ungeschützten Mieler gesucht. Test. 
Angebote unter „Advokat"an die Ver­
waltung des Blattes. U1SK 

MII IM M 
bäte erbeten unter .Orinx^end" an äie Ve^^. !15l7 

5ctiulie 
ksuken Sie dNNg», del Nkms VftMUIß, 
»D»rIvQr, «?s 1. 10Z60! 

sllr klvk?«»» vD. 
mvn un<t Uns«, 
dvkilnmtlck tll« 
desten Nskken 

Hove- ocker Liaxer k^Almaseliiae 

gedk»u«d». im «Uten Iu5tsn«Ie kauft 
Oelfadriie »Id. Ltlsvr, 5Iov. viZtrics. 

?rlm» It»>dtI»l5«Ii 

per Kilo Omar UM 

Siuvn« irv 5t«n«i kßr. 

t»ir 

A »«, ». 0KI»»» «>l» 

Keii!ltseseßUZ!llßk».t«i 

Alte »orziigltche «ge^auweine. k«lte «b 
»nd warme Speise« tft desienA »eegesvkgt. 

Begtn» l9'3a llh». S»!r«e frei. 

Um zahlreichen Besuch bittet be» Oaßgedee 

Z. vkkodsr IWSS: 

K«>»^«irr -
im renovierten Q»»ß»»»«»G.»»OlG«! WUHMM", 

«G»ß» GS. Lintkitt irei. ^um ^ussck»nke 
fi^elanxen äle besten Lixendauveine. ?ark»lta u. varme 
Speisen, 80^ie bsusxemackte >Vürste vir«! Me5orxt. 
l^m ttklrelcken ?usprucl, bittet der Qestvirt Hß^Gsst 

lisiii« «I«n Z. 

WI il-. U Nl 

im a»»«>»«»» «»i«»» «II« 10. 
keksnnt xute HitsWtl 

l/m Äikirelcden vesuci, dittet ckie ll<DI 

/onn»»». «I«I» 4. vletyd«r IBZS 

Im »»«IiiinilGe, «I v»«> 
«»«»»»Mllll »>«« 

8el»r»mmel>ttoviert mit 

5««» »>»G» em»M »»«I» »ß»«. >» 
Au»»Ä»»nie »tt« V«In« «»H »i«eliG» Q>ß»« »De. 

»«> «. 0»w»« »m »astha«s« 0»>»N 
«n ««»» »«» l!470 

gwvtr LtberwurMchmail« 

Eigene Schlachtung. — Musik und Tanz. — KonIeM-
schlacht.—Suxpoft.—Oute Pickerer Weine im Ausschank. 

U« zehketche,! Vesich bttlet ö»r 

vonlttai, den 4. SNoder 
veranstaltet »vrußtvo kurj»eev-
im Gafihtziuse Kvtlt, klov» v»« 

ein großes 

»Uli s»«l>«n «od W »«ß«» z>s 
Besuch l,d«I Wich» «>» »« »«»Ichich. 

«EGW« l» Atz» 
G»teG« H D»»>» 

Warnung. 
lt47< 

Warne hiemit jedermann über «eine Perlon ied-
welche falsche Gerüchte zu verbreiten, da ich sonst jeberv 
mann ßerichlilch belange. A. DtOjOt» Mechaniker. 
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